	Tabellen- und Diagrammvorlagen aus dem 
BAFA-Musterberatungsbericht 2012
für das Förderprogramm Vor-Ort-Beratung
Stand: 16.Oktober 2012
Hier stellen wir Ihnen die Tabellen und Diagramme aus dem BAFA-Musterbericht als Vorlage zur Verfügung. Sie dürfen diese Vorlagen für Ihre Beratungsberichte und Präsentationen frei verwenden. Bei einer Weitergabe dieser Vorlagen dürfen diese ersten Seiten aber nicht geändert werden.
Alle Tabellen und Diagramme sind frei editierbar.

Erstellt wurden diese Vorlagen mit dem und für das Textverarbeitungsprogramm OpenOffice Writer (Version 3.2.1) im OpenDocument-Format. Andere Programme können dieses Format auch lesen/bearbeiten, ggf. aber nicht vollständig korrekt.

Dieses Microsoft Word Dokument wurde aus OpenOffice konvertiert. Die Diagramme ließen sich jedoch nicht in editierbarer Form in Microsoft Word konvertieren. Daher enthält das Word-Dokument lediglich die Tabellen. Die Diagramme stellen wir Ihnen in einer separaten Excel-Datei zur Verfügung. Das vollständige Originaldokument im OpenDocument-Format haben wir Ihnen auf solaroffice.de/downloads bereitgestellt.

Hilfreich oder nicht?
Ihre Rückmeldung hilft unser Angebot für Sie zu verbessern. Klicken Sie einfach auf der nächsten Seite den entsprechenden Link an.
Aktualisierungen und weitere Informationen
Wenn Sie Informationen zu Aktualisierungen dieser Vorlagen erhalten möchten, dann können Sie sich in unseren kostenfreien allgemeinen Infoverteiler aufnehmen lassen. Senden Sie dazu einfach eine E-Mail an infoverteiler@solaroffice.de mit dem Betreff „in Infoverteiler aufnehmen“. Über diesen Verteiler erhalten Sie dann auch Informationen zu aktuellen Themen und Veranstaltungen. Eine Abmeldung ist jederzeit möglich.
Unterstützung/Kostenbeitrag
Durch Ihren freiwilligen Kostenbeitrag (bspw. 10 Euro) unterstützen Sie die Erstellung und Pflege dieser Vorlagen. Über eine Überweisung auf unser Konto würden wir uns freuen.

Bankverbindung:
Lambrecht Jungmann Medien GbR
Konto Nr. 736967001
BLZ 60391310 (Volksbank Herrenberg)
Verwendungszweck: Unterstützung EB-Vorlagen

Ab 10 Euro Unterstützungsbetrag können wir Ihnen gerne auch eine Rechnung mit ausgewiesener Mehrwertsteuer ausstellen. Senden Sie uns einfach Ihre Rechnungsanschrift mit Namen per E-Mail an buchhaltung"at-Zeichen"solaroffice.de (Betreff „bitte Rechnung für EB-Vorlagen senden“) und nennen Sie den Überweisungsbetrag.
Haftungsausschluss
Diese Vorlagen wurden nach bestem Wissen und Gewissen und mit größtmöglicher Sorgfalt zusammengestellt. Da Fehler jedoch nie auszuschließen sind, kann keine Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit übernommen werden. Sie laden und verwenden diese Datei und alle Inhalte auf eigenes Risiko. Für Schäden, die auf Grund der Verwendung dieser Datei entstehen, kann keine Haftung übernommen werden.
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Buchenweg 12, 72108 Rottenburg
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E-Mail: bafa-vob-vorlagen"at-Zeichen"solaroffice.de


	Sind diese Vorlagen hilfreich für Sie?

	JA, die Vorlagen helfen mir: [hier mit gedrückter Strg- bzw. Ctrl-Taste klicken]

	NEIN, die Mühe können Sie sich sparen: [hier mit gedrückter Strg- bzw. Ctrl-Taste klicken]

	Ihre Antworten helfen uns abzuschätzen, wie sinnvoll unser Aufwand für solche Angebote ist. Ihre Vorschläge für Verbesserungen und für weitere Arbeitshilfen können Sie auch über die Umfrageseite machen, auf die Sie über die beiden Abstimmungslinks/-schaltflächen kommen.


Übersicht aller Maßnahmen und Maßnahmenkombinationen

	Maßnahme
	Ausführungsempfehlung
	Maßnahmenkombination

	
	
	Heizung
	Keller
	Dach
	Fassade
	KfW 115 1
	kFW 85 2

	Außenwände
	Wärmedämmverbundsystem aus 18 cm Polystyrol oder Mineralfaser mit WLG 035 verputzt entsprechend Kap. #, Seite ##
	
	
	
	X
	X
	X

	Fenster + Haustüre
(Fenster sind ohnehin sanierungsbedürftig)
	3-Scheiben-Verglasung mit UW = 0,95 W/(m²K) und Haustüre mit U = 1,3 W/(m²K) entsprechend Kap. #, Seite ##
	
	
	
	X
	X
	X

	Dach
	Wärmedämmung aus je 14 cm Polystyrol oder Mineralfaser mit WLG 035 zwischen und auf den Sparren entsprechend Kap. #, Seite ##
	
	
	X
	
	X
	X

	Dachfenster
	3-Scheiben-Verglasung mit UW = 1,0 W/(m²K) entsprechend Kap. #, Seite ##
	
	
	X
	
	X
	X

	Kellerdecke
	Mehrschichtplatten unter der Kellerdecke aus 8 cm Polyurethan mit WLG 025 in Eigenleistung entsprechend Kap. #, Seite ##
	
	X
	
	
	X
	X

	Kellerinnenwände Treppenhaus
	Mehrschichtplatten auf der Kellerseite aus 8 cm Polystyrol oder Mineralfaser mit WLG 035 in Eigenleistung entsprechend Kap. #, Seite ##
	
	X
	
	
	X
	X

	Heizungssanierung mit Pelletkessel und Solaranlage
(Heizung ist ohnehin sanierungsbedürftig)
	Pelletkessel mit Solaranlage zur Warm-wasserbereitung und Heizungsunterstützung sowie Leitungsdämmung, neue Regelung, hydraulischer Abgleich und geregelte Pumpen entsprechend Kap. #, Seite ##
	
	
	
	
	
	X

	Heizungssanierung mit Brennwertkessel und Solaranlage
(Heizung ist ohnehin sanierungsbedürftig)
	Öl-Brennwertkessel mit Solaranlage zur Warm-wasserbereitung und Heizungsunterstützung sowie Leitungsdämmung, neue Regelung, hydraulischer Abgleich und geregelte Pumpen entsprechend Kap. #, Seite ##
	X
	
	
	
	X
	

	
	Luftdichtheitsnachweis der Gebäudehülle mittels Druckdifferenz-Messung
	
	
	
	
	X
	X


1
erfüllt KFW-Effizienzhausniveau 115,
2  erfüllt KfW-Effizienzhausniveau 85

Kosten/Nutzen-Verhältnis der Maßnahmen

	Istzustand vor Sanierung
	7.900

91.500
	€/a Energiekosten

kWh/a Endenergiebedarf

	

	Maßnahmen-kombination

Beschreibung siehe Seite ##
	Energie-kosten nach Sanierung
	energetisch bedingte Investitions-kosten
	öffentliche Fördermittel
(siehe Kap. # S. ##)
	prognostizierte Einsparungen
	Kosten / Nutzen

	
	
	
	
	Energie-bedarf
	Energiekosten
	

	
	[€/a]
	[€]
	[€]
	[kWh/a]
	[€/a]
	[%]
	

	Heizung
	4.500
	22.000
	3.742
	41.000
	3.400
	43
	5 : 1

	Keller 1
	7.500
	3.200
	0
	5.200
	450
	6
	7 : 1

	Dach
	6.700
	19.000
	3.926
	15.000
	1.300
	16
	12 : 1

	Fassade
	5.600
	55.000
	11.404
	28.000
	2.400
	30
	18 : 1

	KfW 85
	1.000
	109.000
	50.647
	75.000
	6.900
	87
	8 : 1


1
bei Durchführung in Eigenleistung
Alle Kosten verstehen sich brutto.

Gebäudedaten

	Gebäudetyp
	Mehrfamilienhaus

	Baujahr
	1967

	Lage
	geschützte Lage innerhalb einer Wohnsiedlung

	Nutzung
	Wohnhaus
Dachgeschoss: bis unter den First ausgebaut, kein Spitzboden, unbeheizte Abseiten
Untergeschoss: unbeheizter Keller mit Lager- und Technikräumen

	Bauweise
	Massivbauweise, Satteldach mit ca. 35° Neigung nach Südost/Nordwest

	Vollgeschosse
	2

	Wohneinheiten
	3

	Anzahl Bewohner
	5

	beheizte Wohnfläche
	167,0 m²

	Energiebezugsfläche
	206 m² (Gebäudenutzfläche AN)

	wärmeübertragende Umfassungsflächen
	462 m² bestehend aus: Dachflächen, Außenwänden, Kellerdecke, Wände und Bodenplatte des Treppenhauses gegen Erdreich und Keller

	beheiztes Volumen Ve
	643 m³

	bauliche Besonderheiten
	Oberkante Kellerdecke ca. 1 m über Gelände,
sehr niedriges Untergeschoss (lichte Höhe: 2,05 m)


Baulicher Zustand und Wärmedämmung der Gebäudehülle

	allgemein
	Das Gebäude ist im Kern in gutem baulichen Zustand. Es sind keine baulichen Mängel und Schäden am Gebäudekern (Durchfeuchtung, Risse, ...) erkennbar.

	Außenwände
	24 cm Mauerwerk (vermutlich Hochlochziegel), beidseitig verputzt, ohne Wärmedämmung

Untergeschoss 24 cm Beton

	Fenster
	teilweise Isolierglas-, teilweise Verbundfenster in Holzrahmen ohne Lippendichtung der Baujahre 1967 und 1990, starke Zugerscheinungen

Die Fensterrahmen sind in schlechtem Zustand und müssen in absehbarer Zeit erneuert werden.

	Eingang
	Haustüre aus Holz im Urzustand ohne Lippendichtung, großflächige Verglasung aus Glasbausteinen im Eingangsbereich

	oberste Geschossdecke unter Abseiten
	Betondecke mit Deckenputz ohne Wärmedämmung

	Dach
	Dachschräge im ausgebauten Teil und Abseitenwände aus Holzwolle-leichtbauplatten innen verputzt, keine Dampfbremse, Ziegel nur auf Lattung verlegt, keine Konterlattung und Unterspannbahn

	Dachflächenfenster
	Isolierglasfenster in Holzrahmen, nicht winddicht angeschlossen

Die Dachflächenfenster sind in schlechtem Zustand und müssen in absehbarer Zeit erneuert werden.

	Kellerdecke
	Betondecke mit schwimmendem Estrich auf Bimskiesschüttung

	Treppenhaus

	     Kelleraußenwände
	24 cm Beton im Treppenhaus innenseitig verputzt, sonst ohne Innenputz, ohne Wärmedämmung

	     Kellerinnenwände
	24 cm Mauerwerk (vermutlich Hochlochziegel), ohne Wärmedämmung,

Türe vom Treppenhaus zum Keller ohne Wärmedämmung und Dichtungen

	     Kellerbodenplatte
	Betonbodenplatte mit Betonwerksteinbelag im Mörtelbett

	Wärmetechnische
Schwachstellen, Wärmebrücken und unkontrollierte Lüftungsverluste
	Obergeschossdecke unter Abseiten ohne Wärmedämmung,

ausgebautes Dach ohne luftdichte Ebene

Türen, Fenster und Dachflächenfenster ohne Dichtungen,

Fensterbänke und Rollladenkästen ohne Wärmedämmung und Dichtungen,

Stürze, Ringanker und Deckenstirne ohne Wärmedämmung,

Balkonplatten und Eingangsvordach aus Beton ohne thermische Trennung,

Glasbausteine im Eingangsbereich 


U-Werte der Gebäudehülle

	Bauteil
	U-Werte [W/(m²K)]
	energetische Bewertung des Bestandes

	
	Ist-Zustand 
	EnEV1
	KfW-Förderung2
	

	Außenwände
	1,4
	0,24
	0,20
	sehr schlecht

	Fenster
	2,7
	1,30
	0,95
	schlecht

	Außentüren
	3,5
	-
	1,30
	schlecht

	Decke OG unter Abseiten
	2,3
	0,30
	0,14
	sehr schlecht

	Dach
	1,6
	0,24
	0,14
	sehr schlecht

	Dachflächenfenster
	2,7
	1,40
	1,00
	schlecht

	Kellerdecke
	1,0
	0,30
	0,25
	schlecht

	Treppenabgang in den Keller

	     Kelleraußenwände
	3,8
	0,30
	0,25
	sehr schlecht

	     Innenwände
	1,3
	0,30
	0,25
	sehr schlecht

	     Türe zum Keller
	4,0
	-
	-
	sehr schlecht

	     Bodenplatte
	3,9
	0,50
	0,25
	sehr schlecht


1
Die Mindestanforderungen an U-Werte nach dem Bauteilverfahren der EnEV 2009 gelten nicht, wenn der Primärenergiebedarf des gesamten Gebäudes den Höchstwert für einen entsprechenden Neubau um nicht mehr als 40 % überschreitet. Die nächste EnEV-Novelle ist für 2013 geplant.
2
Die Mindestanforderungen an U-Werte für KfW-Förderung gelten nicht für die Förderung von KfW-Effizienzhäusern. Die Anforderungen Stand Juli 2012 können jederzeit aktualisiert werden.

Heizungsanlage

	allgemein
	gebäudezentrale Heizungsanlage, Vor-/ Rücklauftemperatur 70/55 °C, leicht überdimensioniert, kein hydraulischer Abgleich der Anlage, Baujahr 1968, voll funktionsfähig, keine technischen Mängel erkennbar aber stark veraltet und ineffizient

Bei veralteter Anlagentechnik muss ständig mit Versagen gerechnet werden. Eine grundlegende Sanierung der Anlagentechnik ist dringend zu empfehlen.

	Wärmeerzeuger
	Standardkessel Baujahr 1968, Gebläsebrenner von 1991, Nennwärmeleistung: 34,65 kW, Abgasverlust: 7 %, Brennstoff: Heizöl, Heizöltank: 4 x 2000 l

sehr hohe Bereitschaftsverluste, angenommener Jahresnutzungsgrad: 82 %

Aufstellung im unbeheizten Keller, Aufstellraum sehr warm

	Speicher
	kein Heizkreis-Pufferspeicher

	Verteilung
	horizontale Verteilleitungen im unbeheizten Keller unter der Decke, externer Heizkreismischer, mäßig wärmegedämmt aber gut zugänglich, Abstand zur Decke ca. 5 cm

vertikale Strangleitungen in Außenwänden, mäßig wärmegedämmt, nicht zugänglich da in Mauerwerk verlegt

Heizkörperanbindungen frei im Raum, ungedämmt aber gut zugänglich

ungeregelte Heizkreispumpe

	Wärmeübergabe und Regelung
	Heizkörper mit Thermostatventilen mit hoher Regelungenauigkeit (2 K)

keine witterungsabhängige Vorlaufregelung, keine Nachtabsenkung oder Heizunterbrechung

	besondere Schwachstellen
	sehr ineffizienter Heizkessel, sehr ineffiziente Heizkreispumpe, schlechte Leitungsdämmung, sehr ungenaue Regelung, keine Vorlaufregelung


Trinkwarmwasseranlage

	allgemein
	Gebäudezentrale Trinkwarmwasseranlage, Baujahr 1968, voll funktionsfähig, keine technischen Mängel erkennbar, aber stark veraltet und ineffizient

	Wärmeerzeuger
	Heizkessel

angesetzter Jahresnutzungsgrad zur Warmwasserbereitung: 51 %

	Speicher
	indirekt beheizter Trinkwarmwasserspeicher, Speichervolumen 300 l, mäßig wärmegedämmt

Aufstellung im unbeheizten Keller (Heizraum)

	Verteilung
	horizontale Verteilleitungen im unbeheizten Keller unter der Decke, mäßig wärmegedämmt aber gut zugänglich, Abstand zur Decke ca. 5 cm

vertikale Strangleitung in Installationsschacht, nicht zugänglich, mäßig wärmegedämmt

Stichleitungen in gemeinsamer Installationswand für Küche und Bad, mäßig wärmegedämmt, schwer zugänglich

keine Zirkulation

	besondere Schwachstellen
	schlechte Wärmedämmung des Speichers, schlechte Leitungsdämmung


Energiebilanz des Gebäudes

	Transmissionsverluste der Gebäudehülle
	Fläche
[m²]
	jährlich
[kWh/a]
	anteilig
[%]

	Außenwände
	188
	23.300
	36

	Dach
	104
	14.700
	23

	Fenster/Türen
	54
	13.800
	21

	Kellerdecke
	78
	4.800
	7

	Treppenabgang (Kellerinnen- und außenwände, Bodenplatte)
	37
	4.100
	6

	Wärmebrücken
	
	4.100
	6

	Summe
	461
	64.800
	100


	Energiebilanz des Gebäudes
	jährlich
[kWh/a]
	anteilig
[%]

	Verluste

	     Transmissionsverluste
	64.800
	59

	     Lüftungsverluste
	10.200
	9

	     Warmwasserbedarf
	2.600
	2

	     Anlagenverluste (Trinkwarmwasser, Heizung, Betriebsstrom)
	32.300
	29

	     gesamt
	109.900
	

	Gewinne

	     solare Wärmegewinne
	10.400
	59

	     interne Wärmegewinne
	7.300
	41

	     gesamt
	17.700
	

	Endenergiebedarf QE

	     Endenergiebedarf QWE,E (Wärmeerzeugung)
	91.500
	

	     Endenergiebedarf QHE,E (Betriebsstrom)
	700
	

	     gesamt
	92.200
	

	Primärenergiebedarf QP
	102.500
	


Einstufung gemäß Neubaustandard nach EnEV

	
	Referenzgebäude 1
	Ihr Gebäude vor Sanierung
	Abweichung vom Referenzgebäude 1

	Primärenergiebedarf QP
	87 kWh/(m²a)
	498 kWh/(m²a)
	575 %

	Transmissionswärmeverlust H'T
	0,44 W/(m²K)
	1,6 W/(m²K)
	364 %


1
das Referenzgebäude beschreibt einen Neubaustandard nach EnEV

Gesamtsanierung in einem Zug

	
	Referenz-gebäude 1
	Ihr Gebäude nach Sanierung
	Verhältnis zum Referenz-gebäude 1
	Anforderung an KfW 85 2

	Primärenergiebedarf QP
	87 kWh/(m²a)
	42 kWh/(m²a)
	48 %
	≤ 85 %

	Transmissionswärmeverlust H'T
	0,44 W/(m²K)
	0,43 W/(m²K)
	98 %
	≤ 100 %


1
das Referenzgebäude beschreibt einen Neubaustandard nach EnEV
2
Anforderung an KfW-Effizienzhaus im Verhältnis zum Referenzgebäude der EnEV

	Maßnahmenkombination KfW 85
bestehend aus:
# #### (Seite ##)


# #### (Seite ##)


# #### (Seite ##)


# #### (Seite ##)


# #### in Eigenleistung (Seite ##)


# #### in Eigenleistung (Seite ##)


# #### (Seite ##)


Luftdichtheitsnachweis der Gebäudehülle mittels Druckdifferenz-Messung

	Energie-kosten nach Sanierung
	energetisch bedingte Investitions-kosten
	öffentliche Fördermittel
(siehe Kap. # S. ##)
	prognostizierte Einsparungen
	Kosten / Nutzen

	
	
	
	Energie-bedarf
	Energiekosten
	

	[€/a]
	[€]
	[€]
	[kWh/a]
	[€/a]
	[%]
	

	1.000
	109.000
	50.647
	75.000
	6.900
	87
	8 : 1


Alle Kosten verstehen sich brutto.

	Wärmedämmung der Außenwände mit 18 cm WLG 035 als WDVS
U-Wert nach Sanierung: 0,19 W/(m²K]

	Bauteilfläche
	energetisch bedingte Investitionskosten
	Lebensdauer der Maßnahme
(bei regelmäßigem Unterhalt)

	
	spezifisch
	pauschal
	gesamt
	

	[m²]
	[€/m²]
	[€]
	[€]
	[Jahre]

	188
	120
	-
	23.000
	30


Alle Kosten verstehen sich brutto.

Öffentliche Fördermittel in €

	Förderprogramm
	Maßnahmenkombination (siehe S. 1)

	
	Heizung
	Keller
	Dach
	Fassade
	KfW 85

	KfW
Energieeffizient Sanieren
	3.742 1
	0
	3.260
	9.417
	33.417

	Marktanreizprogramm MAP
	2.050 1
	0
	0
	0
	7.150

	Energiesparprogramm Stadt Stuttgart
	0
	0
	666
	1.987
	10.080

	Summe
	3.742
	0
	3.926
	11.404
	50.647


1
nicht kumulierbar

KFW-Förderprogramm „Energieeffizient Sanieren“

	Maßnahmen-kombination

(siehe S. 1)
	geschätzte förderfähige Investitionen
	Tilgungszuschuss
	Zinsvorteil 1  
	Summe

	
	[€]
	[%]
	[€]
	[€]
	[€]

	Heizung
	31.000
	keiner
	3.742
	3.742

	Keller
	nur Eigenleistung 2
	-
	-
	-

	Dach
	27.000
	keiner
	3.260
	3.260

	Fassade
	78.000
	keiner
	9.417
	9.417

	KfW 85 2
	150.000
	7,5
	11.250
	22.167
	33.417


1
Zinsvorteil unter den in den Berechnungsbeispielen genannten Konditionen.
2
Materialkosten und Arbeitsaufwand von Eigenleistung werden nicht gefördert. Die in Eigenleistung erbrachten energetischen Verbesserungen werden jedoch beim Nachweis des KfW‑Effizienzhausniveaus berücksichtigt.

	
	Einzelmaßnahmen
	KfW 85
	marktübliche Konditionen

	Konditionen

	Kreditbetrag
	150.000 €

	Auszahlung 
	100 %

	Laufzeit
	20 Jahre

	tilgungsfreie Anlaufjahre
	1
	1
	0

	Zinsbindung
	10 Jahre

	Sollzins [%]
	1,0
	1,0
	2,5

	Tilgungszuschuss [%]
	-
	7,5
	-

	Turnus der Zahlungen
	monatlich

	Monatsrate während der Zinsbindung

	Anlaufjahre [€/Monat]
	125,00
	125,00
	794,85

	Folgejahre [€/Monat]
	722,65
	722,65
	794,85

	Gesamtzahlungen nach Ende der Zinsbindung 1

	Zinsen [€]
	12.035,72
	10.976,72
	29.699,39

	Tilgung [€]
	46.510,05
	68569,05
	65.683,13

	Tilgungszuschuss [€]
	-
	11.250
	-

	Anschlussfinanzierung bis Ende der Laufzeit

	Restschuld [€]
	82.489,95
	70.180,95
	84.316,87

	Sollzins [%]
	4,5

	Monatsrate [€/Monat]
	854,91
	727,34
	873,85

	Zinsen [€]
	20.099,58
	17.100,35
	20.544,73

	Zinseinsparung gegenüber marktüblichen Konditionen

	Zinseinsparung gesamt [€]
	18.108,83
	22.167,05
	-


1
bei Gutschrift des Tilgungszuschusses 1 Jahr nach Kreditzusage

Marktanreizprogramm Erneuerbare Energien MAP
	Maßnahmenkombination (siehe S. 1)
	Heizung
	KfW 85

	Solaranlage zur kombinierten Warmwasserbereitung und Heizungsunterstützung

	Basisförderung Kollektorfläche 90,- €/m², mind 1.500 €
	1.500 €
	1.500 €

	Effizienzbonus 1 Kollektorfläche (50 % der Basisförderung)
	
	750 €

	Kesseltausch-/Kombibonus
	500 €
	500 €

	Bonus für effiziente Solarpumpe
	50 €
	50 €

	Pelletkessel mit Wirkungsgrad von mind. 90 % und neu errichtetem Pufferspeicher von mind. 30 l/kW

	Basisförderung Pelletkessel 36 €/kW, mind. 2.900 €
	
	2.900 €

	Effizienzbonus 1 Pelletkessel (50 % der Basisförderung)
	
	1.450 €

	Gesamt
	2.050 €
	7.150 €


1
Der Effizienzbonus wird gewährt, wenn der spezifische Transmissionswärmeverlust des Gebäudes den Wert von 0,65 W(m²K) um mindestens 30% unterschreitet.












